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VITA

Sören Gieseler studierte an der Musikhochschule Stuttgart Kirchen-
musik, Orgel und Orgelimprovisation und schloss 2021 den Masterstu-
diengang Kirchenmusik mit Bestnote und Auszeichnung im Fach Orgel 
ab. Prägende Lehrer waren u.a. Helmut Deutsch, Jürgen Essl und Jörg 
Halubek. Während seines Praxisjahrs am Ulmer Münster übernahm 
er einen Lehrauftrag für Orgel zur Professurvertretung in Stuttgart. 
Seit 2022 studiert Sören Gieseler im Masterstudiengang Orgel bei 
Bernhard Haas und Martin Sander an der Musikhochschule München 
und übernimmt weiterhin Assistenztätigkeiten am Ulmer Münster.

Philip Huber ist als Pianist, Liedbegleiter und Organist tätig. Zu seinen 
prägenden Dozenten in den Fächern Klavier, Orgel und Improvisation 
gehören Gianfranco Sannicandro, André Gold, Stephan Heuberger, 
Prof. Franz Josef Stoiber und Prof. Martin Sander. Er ist mehrfacher 
Preisträger bei Jugend musiziert (1. Bundespreis in Kategorie Klavier 
Solo und Kunstlied), prima la musica, Henle-Klavierwettbewerb sowie 
Steinway-Sonderpreis für herausragende Leistungen Kategorie Kla-
viervierhändig, und Andere. Er ist Stipendiat der Deutschen Stiftung 
Musikleben und rundet seine Ausbildung durch zahlreiche Meister-
kurse ab.

Yurii Riepin erhielt seine erste musikalische Ausbildung in Donezk, wo 
er auch sein Studium begann. Nach dem Ausbruch des Krieges zog 
er nach Kiew und schloss dort sein Bachelorstudium als Schulmusi-
ker ab. Von 2018 bis 2020 arbeitete und lebte er in Breslau, wo er als 
Kirchenmusiker in der Pfarrei Hl. Augustinus tätig war. Derzeit 
studiert er an der Hochschule für Musik und Theater München sowohl 
Kirchenmusik in der Klasse von Harald Feller als auch Komposition in 
der Klasse von Jan Müller-Wieland. Seit Februar 2021 ist er Kirchen-
musiker im Pfarrverband St. Clemens St. Vinzenz in München-Neu-
hausen.
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Improvisation Sören Gieseler

Cesar Franck (1822-1890)
Prière op. 20

César Francks „Prière“ aus der 1862 verö� entlichten Sammlung der 
„Six pièces“ ist dem Titel entsprechend ein Gebet. Wie in verschiede-
nen Stücken anderer Komponisten mit dieser Bezeichnung prägt dabei 
eine ruhige meditative Stimmung das Werk. Das dreiteilige Stück be-
ginnt mit einer langen, ausgreifenden Phrase in cis-Moll. Im Anschluss 
wird im Pedal ein kurzes neues Motiv eingeführt, das in immer wieder 
neuen Facetten wiederkehrt und Entwicklung erfährt. Der rezitativi-
sche Mittelteil hingegen lebt von starken, fast schro� en Kontrasten. 
Bereits bekannte Motive erscheinen in gänzlich neuer Gestalt. Der 
dritte Teil schließt den Bogen wieder zum Anfang, baut eine große 
Steigerung auf, bevor das Stück an seinem Höhepunkt wieder in ein 
Rezitativ übergeht und in ruhigem Moll endet. (Sören Gieseler, Klasse 
Prof. Bernhard Haas)

Improvisation Philip Huber

Johann Sebastian Bach (1685-1750)
Triosonate c-Moll, BWV 526

Vivace - Largo - Allegro

Die Triosonate Nr. 2 BWV 526 in c-Moll zählt wie die anderen fünf 
Triosonaten von Johann Sebastian Bach zu den bedeutendsten 
Orgelwerken, die er schrieb. Dieses Werk ist so konzipiert, dass ein 
einziger Spieler die Rolle eines Kammermusikensembles übernimmt. 
Dabei sind drei unabhängige Stimmen (zwei Melodiestimmen und eine 
Bassstimme) auf zwei Manuale und Pedal verteilt, welche gewöhnlich 
jeweils mit einer Soloregistrierung gespielt werden. Sehr bedeutend 
sind hierbei die Ausarbeitungen der Stimmführungen und die Vollstän-
digkeit der Harmonik, da die normale Harmonieergänzung durch den

Cembalisten, wie es sonst in der Kammermusik üblich ist, in die-
ser Fassung fehlt. Das ebenso auf Pedalcembalo spielbare Werk ist 
zwischen 1727 und 1732 entstanden und laut Johann Nikolaus Forkel 
für Bachs ältesten Sohn, Wilhelm Friedemann Bach als Unterrichts-
material geschrieben. (Philip Huber, Klasse Prof. Martin Sander)

Improvisation Yurii Riepin 

Olivier Messiaen (1908-1992)
aus „Messe de la Pentecôte“: 

Communion: Les oiseaux et les sources 
(Die Vögel und die Quellen)

Sortie: Le vent de l’Esprit (Das Brausen des Geistes)

Die „Messe de la Pentecôte“ von 1950 weist in mehrfacher Hinsicht 
Neues auf. Atonale und dodekaphonische Elemente fi nden Eingang in 
die zuvor fast ausschließlich von den „Modi mit begrenzter Transpo-
sitionsmöglichkeit“ geprägte Harmonik. Der Rhythmus gewinnt durch 
Verwendung von irrationalen Werten noch größere Subtilität und Man-
nigfaltigkeit, Anlehnungen an herkömmliche Form-Modelle fehlen nun 
ganz, beherrschendes Kompositionsprinzip ist die Reihung von oft kür-
zesten Formeln und selbständigen, mehr oder weniger kontrastierenden 
Episoden. „Communion“, improvisatorisch aus vielen kleinen Motiven 
und harmonischen Floskeln gefügt, hat geradezu idyllischen Charak-
ter. Kuckucks- und Nachtigallenrufe wechseln mit vielfarbig leucht-
enden �Kirchenfenster-Akkorden. �Sortie� ist eine klangmalerische 
Darstellung des pfi ngstlichen „Sturms“: jäher Einbruch der Kraft von 
oben in die irdische Dimension. (Yurii Riepin, Klasse Prof. Harald Feller)


